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DilhklmshankUll WclM
BesteSuugen

auf das „Tageblatt", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Züftsl -

limgsgebühr , sowie die Expedition

zu M- 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger
Anzeige «

nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünsgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion n . Expedition : Roon - Ztraße 85 .
Publikations-Organ für süMMtliche Kaiserliche,

' Königliche Md Wüsche Behörden , sowie für die GeMemden Neustadt -Gödens und Bant.

^ § 73 . Freitag , den 30. März 1883. IX. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 28 . März . Se . Maj . der Kaiser hatjvergangene
Nacht im Allgemeinen gut geschlafen, das Befinden ist besser
als an den vorhergehenden Tagen . Heute beabsichtigt der
Kaiser schon gegen 10 Uhr Vormittags das Bett zu verlassen .

Die Ausschüsse des Bundesraths für Zoll- und Steuer-
Wesen und für Eisenbahnen, Post- und Telegraphen haben die
im vorigen Jahre dem Bundesrath gemachte Vorlage, betr.
die Ermittelung des zollpflichtigen Gewichts von in Eisen¬
bahnen eingehenden Massengütern, .eingehenden Berathungen
unterzogen und jetzt die Genehmigung der aus diesen Be¬
rathungen hervorgegangenen Fassung der Bestimmungen bean¬
tragt . Danach kann das zollpflichtige Gewicht von in Eisen¬
bahnwagenladungen eingehenden Massengütern, welche einem
Zollsatz von höchstens 4 Mk . für 100 unterliegen, sowie
von in Eisenbahnwagenladungen eingehendem Petroleum von
den Zollstellen mit Genehmigung des Amtsvorstandes durch
Verwiegung auf der Centesimalwage in der Weise ermittelt
werden , daß von dem Gewicht des Wagens einschließlich der
Ladung (Bruttogewicht) das Gewicht des leeren Wagens ab¬
gezogen wird. Für höher tarifirte Gegenstände darf diese Ge¬
wichtsermittelung nur dann erfolgen , wenn die Verwiegung
derselben auf den gewöhnlichen Wagen in Folge ihrer Größe
oder Schwere unverhältnißmäßige Schwierigkeiten bietet . Die
Verwiegung auf der Centesimalwaage ist zu versagen , sobald
besondere Umstände , zu denen auch ungünstige Witterung zu
rechnen ist, vorliegcn , welche der Gewinnung zuverlässiger Er¬
gebnisse entgegenstehen . Die übrigen Bestimmungen beziehen
sich auf die Möglichkeit , das Gewicht des Wagens nach dem
darauf bezeichneten Gewichtsvermerke in Abzug zu bringen,
und auf die in dieser Beziehung zu übende Controle .

Vom Centralbureau für den Weltverkehr von Brasch und
Rothenstein in Berlin geht uns eine Aufstellung der für die
Ueberschwemmten in Amerika eingegangenen Gaben zu . Dar¬
nach sind bis Donnerstag Abend 11,390 Mk. eingegangen ,
wovon bereits 10,500 Mk . dem Präsidenten der Bereinigten
Staaten von Nordamerika überwiesen worden sind . An der
Spitze des Verzeichnisses stehen der Kaiser und die Kaiserin,
sowie der König von Württemberg.

Es steht bekanntlich eins neue Revision der Genfer Con¬
vention in Aussicht , und wird von einer internationalen Con-
ferenz des Vereins des Rothen Kreuzes in Wien im Laufe
dieses Jahres , um Stellung dazu zu nehmen , geredet . Es
sollen, um einen größeren Schutz der Lazarethe im Kriege zu
erwirken , Vorschläge zu einer internationalen Institution zur
Verhütung und Bestrafung von Uebertretungen der Genfer
Convention gemacht und von mehreren Mächten wohlwollend
egutachtet worden sein.

Verirrtheilt .
Erzählung von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
„ Nein, ich habe ihn nicht darnach gefragt ; aber er schien

mir einem Dampfer des Lloyd anzugehören, einer New-
Aorker Linie, denn von einer langen Seereise kam der Mann
nicht . "

, Helene bat noch den Juwelier , ihr oder noch besser dem
Gerichte sofort Nachricht zu geben , wenn sich Jemand ein¬
finden und die Busennadel abholen wolle , und der Gold¬
schmied sicherte es der ihm bekannten , reichen Patrizierstochter
gern zu .

Mit neuen Hoffnungen in der Brust, verließ Helene
Juwelrer . Sie lud auf der Stelle Doktor Overkamp zu e
Besprechung ein, der nicht wenig über diese Entdeckungen
dre umsichtigen Schritte Helenens erstaunt war .

Welch hingebende , ausopferungsfreudige Liebe sprachm dem ganzen Auftreten dieses sonst so stolzen und im Grv
auch etwas bequemen Mädchens aus ! — Der Anwalt mi
zugestehen, daß die Sache für den Freund eine bessere M
düng zu nehmen schien. Wurde Hinrich Thormählen ermit

, Zmgniß in die dunkle Sache Licht bringen
vielleicht gelang es, ihn der Ermordung Katharina 's zu ü>
führen. Helene suchte wenigstens mit großem Scharfsinn t
zulegen , daß nur dieser Mensch mit dem Verbrechen in Z

wrgebrachten
^

Zründen
"
nstbt^ u^Nicht zu widersprechen . Auch

scklas
" Ä !'l-?»^ eine neue Bitte, lieber Doktc

Sie ^ Heldström Auseinandersetzung. „ Erla
forderuna amerikanischen Zeitungen eine A
mäk nm

'
aen^ . Aufenthaltsort Hinrich TkMahlens genaue Auskunft zu erthcilen , und fetzen Si D

loL ^ Ler »
^ k ^ ^ cht ^ Kauung0 Thalern aus . Wenn eme genaue Personalbeschreib

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, werden im Kultus¬
ministerium vorbereitende Schritte unternommen, um dem Land¬
tage im Herbst ein neues Lehrerpensionsgesetz , entsprechend
der vom Abgeordnetenhause angenommenen Resolution Bennigsen,
vorzulegen .

Die „ N . A . Z .
" stellt die Nachricht der „ Germania " ,

daß Preußen von Italien die Auslieferung Ledochowski's ver¬
langt haben , bestimmt in Abrede , ebenso , daß seiner Zeit
Preußen ein ähnliches Ansinnen an Oesterreich zur Zeit des
Krakauer Aufenthalts des Erzbischofs gestellt habe . Oester¬
reich sei ganz spontan gegen dessen national -polnische Agitation
vorgegangen.

Man spricht davon, daß das Centrum eine Gelegenheit
suche , die vielerwähnte Note der preußischen Regierung an die
Curie in Bezug auf den Grafen Ledochowski im Landtage zur
Sprache zu bringen. Der Regierung würde nach Andeutung
orientirter Kreise damit nur gedient sein. Es heißt , man habe
sich diesseits nicht leicht zum Erlaß der Note entschlossen und
es an vorangehenden Schritten nicht fehlen lassen, um dem
Papste zu erkennen zu geben, daß und aus welchen Gründen
man hier den für den friedlichen Ausgleich schädlichen Einfluß
des re . Ledochowski auf den Papst zu beseitigen wünschte.

Man schreibt dem -,,H . C .
" : Es ist aufgefallen , daß der

neue Chef der Admiralität , Herr v . Caprivi, bisher noch nicht
Gelegenheit genommen hat, dem Reichskanzler , als seinem un¬
mittelbaren Vorgesrtzten , einen Besuch äbzustatten; sicher ist
indessen nur der wenig erfreuliche Gesundheitszustand des
Fürsten Bismarck die Ursache dieser Unterlassung, und man
kann u priori annehmen , daß der Kanzler die Ernennung des
Generals v . Caprivi , vor deren Vollziehung er befragt worden
ist , durchaus gebilligt hat . Nachdem jetzt die Personalfragen
im Marineressort erledigt sind und sich die öffentliche Kritik
mit größerer Ruhe und Concentration zu der Untersuchung
der eigentlichen Gründe des Abgangs v . Stosch wenden kann ,
stellt es sich immer klarer heraus, daß hier ebenso wie bei der
Kameke-Krise Differenzen über wichtige organisatorische Fragen
maßgebend für die Entscheidung gewesen find . Neue Aufgaben
haben neue Männer gefordert, das ist mit dürren Worten der
Schlüssel der Situation, und neben diesem KerHiunkt der beiden
parallel verlaufenden Krisen erscheint es wirklich ziemlich gleich -
giltig, ob dieses oder jenes Moment den letzten Ausschlag
gegeben und was sich im Fall Stosch anders hätte ereignen
können und müssen, wenn der Reichskanzler dem jetzt abge¬
tretenen Marineminister freundlicher gesinnt gewesen wäre.
Herr v . Stosch wäre ohne jenen Jncidenzpunkt dennoch ge¬
gangen, wie auch den Minister v . Kameke die Freundschaft
des Fürsten Bismarck nicht gehalten hat und nicht hätte halten
können . Um welche Marineorganisationsfragen im engeren

beigefügt wird, dann hoffe ich wohl, daß unsere Aufforderung
einen raschen Erfolg hat .

"
„ Wird aber der Mensch sich nicht erst recht zu verbergen

suchen, sobald ihm die Anzeige zu Gesicht kommt ? " warf der
Anwalt ein.

„Das fürchte ich nicht, " entgegnete Helene . „ Es ist
wohl nicht anzunehmen, daß ihm die Annonce zuerst in die
Hände fällt , sobald sie aber von irgend Jemand gelesen wird,
dem Hinrich Thormählen bekannt ist, wird er gewiß sich die
Belohnung verdienen wollen und eine rasche Anzeige vorziehen .
Fordern Sie nur in der Ankündigung jede derartige Mit¬
theilung auf telegraphischem Wege , dann haben wir einen
Vorsprung . "

Helenens lebhafter und um das Glück des Geliebten be¬
sorgter Geist sah sich jetzt schon am Ziele < und obwohl Over¬
kamp auch jetzt noch die Sache weit ruhigtzr betrachtete , mochte
er ihre kühnen Hoffnungen nicht zu zerstören , die sie auf die
neuen Schritte setzte, durch die endlich der wichtigste Zeuge er¬
mittelt werden sollte.

Die Anzeigen in allen Blättern wurden erlassen und in
fieberhafter Ungeduld wartete Helene auf die einlaufenden Nach¬
richten . Wochen vergingen und alles blieb erfolglos. Wohl
fanden sich Leute ein, die über die beschriebene Persönlichkeit
Auskunft geben wollten, aber all' diese Anzeigen waren so un¬
sicher und sich widersprechend , daß sich darauf genauere
Forschungen nicht begründen ließen . Einige wollten Hinrich
Thormählen auf einem englischen Dampfer gesehen haben ,
Andere behaupteten, er habe zu einer schwedischen Schiffsmann¬
schaft gehört, und ein Dritter erklärte mit großer Bestimmt¬
heit , Hinrich Thormählen sei mit einem Ostindienfahrer ge¬
kommen, habe wenigstens Jahre lang auf einem solchen als
Matrose gedient . An einem Orte, wie Hamburg, wo See¬
leute aus allen Ländern der Welt zusammenströmen und Tau¬
sende von Schiffen jährlich in den Hafen ein- und auslaufen,
war jeder Versuch , Hinrich Thormählen durch die Schiffslisten
zu ermitteln, vergebens . Gehörte er aber wirklich nur der
Hamburg- New - Aorker Dampfer - Linie an, dann war dazu

Sinne es sich bei der Stosch-Krise handelte, dafür bietet sich
ein Fingerzeig in dem au sehr beachtenswerthen Stellen offen
ausgesprochenen Tadel , daß der Vorgänger des Herrn
v . Caprivi mit der Ausführung des Flottengründungsplans
nicht schnell genug vorgegangen sei und daß wir uns z . B.
um vier Panzerschlachtschiffe im Rückstände befinden . Zwei
derselben kommen allerdings auf das Conto des Reichstages,
der die Bewilligung versagte , aber für die Unterlassung des
Baues der beiden anderen glaubt man Herrn v . Stosch direct
verantwortlich machen zu können .

Die „ Börsenzeitung" schreibt anscheinend officiös inspirirU
Die Hoffnung auf das Zustandekommen eines Handelsvertrages
mit Spanien ist gegenwärtig in Regierungskreisen fast voll¬
ständig geschwunden . Um den Abschluß des neuen Vertrages
bis zum 15 . d . M . zu ermöglichen , war die deutsche Regierung
dem Madrider Cabinet in mehreren wichtigen Punkten that-
sächlich weiter entgegengekommen , als die deutschen Handels¬
interessen vielleicht gestatten . Wenn ein Erfolg trotzdem nicht
erzielt werden konnte, so glaubt man, daß die Nachtheile sich
schließlich weit mehr auf spanischer als auf deutscher Seite
fühlbar machen werden , vielleicht nicht ausschließlich in handels¬
politischer Beziehung. Spanien hat die deutsche Regierung
durch sein geradezu illoyales Verhalten während der bisherigen
Verhandlungen thatsächlich brüskirt und wird sich nicht wundern
dürfen, wenn Fürst Bismarck bei der ersten sich darbietenden
Gelegenheit in entsprechender Weise das Vergeltuugsrecht üben
wird. Die Stellung des hiesigen spanischen Gesandten ist denn
auch eine recht uugemüthliche geworden , und es ist in Folge
dieses unerquicklichen Verhältnisses, daß Graf von Benomar
soeben von seiner Regierung einen längeren Urlaub erbeten hat,
von dem er möglicherweise nur zurückkehren wird, um dem
Kaiser sein Abberufungsschreiben zu überreichen . Derselbe hatte
wiederholt , wie wir hören , erklärt, daß alles vortrefflich gehe
und daß der Abschluß des Vertrages unmittelbar bevorstehe.
Seine Regierung hat darauf durch ihr Verhalten diese Er¬
klärungen regelmäßig desavouirt, und es wäre nur natürlich,
wenn Graf Benomar seinerseits dies Verfahren mit einem
Entlassungsgesuch beantworten würde.

Die Postwerthzeichen -Frage ist denn also vorläufig, wenig¬
stens bis zu einem gewissen Maße , geregelt . Wie der „ Staats¬
anzeiger für Württemberg" meldet , werden vom 1 . k. M . ab
die sich innerhalb des Reichsgebietes bewegenden Postkarten,
welche nicht die Marke des Aufgabegebietes , sondern diejenige
einer anderen deutschen Verwaltung tragen , gegen Erhebung
von 5 Pfennig Porto und 5 Pfennig Zuschlaggebührbefördert.
Unrichtig verwendete Postwerthzeichen des Bestimmungsgebietes
werden dem Empfänger gutgercchnct . Diese Lösung der Frage
ist eine leidlich befriedigende zu nennen, denn sie gewährt we-

vielleicht eher Hoffnung vorhanden, sobald die betreffenden
Schiffe wieder zurückkamen.

Fräulein Heldström mochte freilich diese lange Zeit nicht
abwarten, sie ließ bei den New -Iorker Behörden anfragen und
erhielt die Auskunft, daß ein Hinrich Thormählen mit den
nächsten Schiffen dort nicht angekommen sei .

Nun blieb nur noch die einzige Hoffnung, die Wirkung
der öffentlichen Aufforderung abzuwarten. Helene verdoppelte
in den erneuten Anzeigen die ausgesetzte Summe und auch sie
hatten keinen Erfolg . — Hinrich Thormählen schien plötzlich
wie vom Erdboden verschwunden zu sein.

Die Untersuchung gegen Doktor Eschenburg nahm ihren
ruhigen Fortgang und gestattete sich für ihn immer hoffnungs¬
loser . Wohl war er jetzt mit dem eigentlichen Grunde seiner
damaligen Verstörung hervorgetreten und Fräulein Heldström
hatte dies alles in ' ihrer bestimmten , ruhigen Weise bestätigt;
aber damit ließ sich das Verhältniß nicht aufhalten. Zu er¬
drückende Beweise sprachen für die Schuld des Angeklagten ,
die sich durch nichts entkräften ließen .

Die Geschichte von dem Matrosen klang doch zu märchen¬
haft, da der Mensch völlig verschwunden blieb . Und was
konnte sie beweisen? So gut wie nichts. Wohl aber sprachen
die schwerwiegendsten Gründe dafür , daß kein Anderer als
Doktor Eschenburg den Mord begangen habe . Als die Sache
vor den Geschworenen zur Verhandlung kam , vermochte der
Saal die Zuhörermenge nicht zu fassen. War es doch ein zu
seltenes Schauspiel, das die Leute herbeilockte — einen Mann
der besseren Stünde auf der Anklagebank zu sehen, der noch
dazu des Mordes bezichtet wurde. — Viele hatten Doktor
Eschenburg gekannt und dem heitern, lebenslustigen Manne
nimmermehr ein solch schändliches Verbrechen zugetraut. Um
so interessanter war das Schauspiel, das Jeden erwartete .

Nicht allein die Persönlichkeit des Mörders lockte ein
zahlreiches Publikum herbei . Man hatte ja zu gleicher Zeit
den Genuß, die stolze Patrizierstochter , Fräulein Heldström,
als Zeugin auftreten zu sehen .



tngsteus die Sicherheit einer postalischen Beförderung für un¬
richtig frankirte Postkarten . Das Strafporto wird , besonders
nach der jetzt stattgehabten umfassenden Erörterung der Frage ,
voraussichtlich den Einzelnen nicht häufig belasten und im
Ganzen keine große Auflage für die am Postverkehr interes-
sirten Personen bilden . Als Abschlagszahlung auf die Forde¬
rung einer gänzlichen Unifizirung der Postwerthzeichen kann
man sich also diese Vereinbarung immerhin gefallen lasten .

Dem Berl . Tagebl . wird aus Petersburg Folgendes
mitgetheilt : Aus bester Quelle verlautet , Mitte der vergangenen
Woche wurde im Hause Sickow (Salbalkanski - Prospekt ) eine

„ Dynamit -Hut -Fabrik " aufgehoben . Zahlreiche Arretirungen
wurden vorgenommen . Details fehlen noch . Bekanntlich wurde
im vorigen Jahre bereits in Moskau eine ganze Partie solcher
Hüte , deren Deckel mit Dynamit gefüllt ist, von der Zollbe¬
hörde angehalten . Bei der Begrüßung des Czaren sollten
diese Bombenhüte dem Herrscher vor die Füße geworfen werden .

Zwischen chilenischen und argentinischen Truppen
ist es zu einem blutigen Zusammenstoß gekommen. Vom 24 .
März wird nämlich aus Buenos Aires gemeldet : Die argen¬
tinischen Truppen , welche im Süden von Patagonien umher¬
streifen, lagerten in der Nähe der Lagune Guagetue , welche
dem Vulkan von Longuimay gegcnüberliegt . Die chilenischen
Truppen , überzeugt , daß die Argentiner chilenisches Gebiet
occupirten , entsandten einen Parlamentair mit der Aufforde¬
rung , jenen Landstrich zu räumen . Als der Parlamentair
mit Schöffen empfangen wurde , rückte die chilenische Abtheilung
vor und es kam zu einem kurzen , aber heftigen Kampfe . Auf
beiden Seiten gab es Tvdte und Verwundete . Die Argen¬
tiner zogen sich darauf auf ihr Gebiet zurück. Damit scheinen
die alten langjährigen Grenzstreitigkeiten zwischen Chili und
Argentinien wieder einen ernsteren Charakter anzunehmen .
Ueber den Zusammenstoß selbst liegt bis jetzt nur die gestrige
Mittheilung vor . Der in dem Bericht genannte feuerspeiende
Berg Longuimay hat eine Höhe von 3000 Fuß und scheidet
das chilenische Departement von Angol von dem argentinischen
Territorium des Limay -Fluffes . Durch den Vertrag vom 22 .
Oktober 1881 wurden die alten Grenzstreitigkeiten zwischen
Chili und Argentinien beigelegt und Patagonien , Feuerland
und die Inseln zwischen den Nachbarn getheilt . Die Argen -
izna erhielt dadurch einen Gebietszuwachs von 693,000 Qu .-
Kilometer , Chili von 215,700 Qu .-Kilometer . Als Grenz¬
linie war der Gipfel der Andenkette bis zum 52 . Gr . südl .
Br . und dann eine Linie vom Kap Dungeneß über den Monte
Dinero und Monte Aymondi bis zum Schnittpunkte des 70 .
Meridians mit dem 52 . Breitegrad festgestellt worden . Bei
der genauen Abstechung der Grenze ist es zu dem geschilderten
Kampfe gekommen, dessen Folgen nach der in südamerikani¬
schen Zeitungen sich documentireuden Aufregung nicht abzu¬
messen sind.

Marine .
Wilhelmshaven , 2S . März . Der Lommandeur der 2 . Matrosen-

Divisiori , Eapt . z. S . Gras von Hacke , hat sich mit kurzem Urlaub nach
Berlin begeben. Während der Abwesenheit desselben hat der Corv .-
Capt . v. vevetzow die Geschäfte des Kommandos der 2 . Matrosen -
Division übernommen . - - Der Marinc - Stations -Pfarrer Goedel hat
einen Vierwvchentlichen Urlaub nach Kiel angetreten . Die Geschäfte des
Stationspfarrers hat während dieser Zeit der Marmepfarrer Heyn
(Ostfriesenstraße 6) übernommen .

— Lapt .,Lieut . Diederichsen ist zum Antritt seines Kommandos
als 1 . Offizier S . M . S . „ Freia " aus Berlin hier eingctroffen . —
Capt .-Lieut . Altag ist zur Uebernahme seines Commandos als 1 . Offizier
S . M . Brigg „Rover " nach Kiel abgereist .

— Unterlientenant zur See Becker hat einen 44 tägigen Urlaub
innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches und der österceicbisch -
ungarischen Monarchie angetreten . — Der Maschinenbau - Ingenieur
Mechlcnbnrg von der hiesigen Kaiserlichen Werst ist zum Maschmenbau -
Ober -Jngenieur ernannt .

— S . M . Corvette „Vineta " verholte von der Kohlenbrllckc nach
dem Vorhafen und S . M . Knbt . „Drache " von der Werst nach der
Kohlenbrücke .

Kiel, 28 . März. Das Kanonenboot „ Blitz " wurde heute
mit Flaggenparade in Dienst gestellt . — Die Corvette „ Luise"
wird voraussichtlich Freitag nach Danzig in See gehen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 29 . März . Der neuernannte Chef

der Admiralität , Gmerallieuteuant v . Caprivi , hat während
seiner gestrigen und heutigen Anwesenheit Hierselbst sämmtliche

Marine - Abtheiluugen inspizirt und die kaiserliche Werft be¬

sichtigt Gestern Mittag 3 Uhr wohnte der Chef einem Diner
der Offiziere im Offiziers - Casino bei und heute reiste derselbe
mit dem Mittagszuge nach Kiel ab .

* Wilhelmshaven, 29 . März . In der hiesigen Elisa¬
bethkirche wurden diese Ostern confirmirt ans der Mililitär -
gemeinde 9 Knaben und 15 Mädchen ; aus der Civilgemeinde
43 Knaben und 58 Mädchen , zusammen 125 Confirmanden
und Confirmandinnen .

* Wilhelmshaven, 29 . März . Die gestern Abend statt¬
gehabte außerordentliche Generalversammlung unseres Krieger¬
und Kampfgenossenvereius genehmigte zunächst die Aufnahme
von 4 neuen Mitgliedern und trat sodann in die Berathung
des wichtigsten Punktes der Tagesordnung , „ Verlegung des
4 . ostfriesischen Kriegertages "

, ein . Nachdem auch der hiesige
Schießverein beschlossen hat , das Schießfest in diesem Jahre
bereits im Juni abzuhalten , glaubt der Vorstand des Krieger -
rc . Vereins verpflichtet zu sein , der Generalversammlung die
Verlegung des Kriegerfestes in den Monat Juli in Vorschlag
bringen zu müssen , da andernfalls durch die Abhaltung des
Sängerfestes in Jever ( Ende Mai ) , des Schießfestes ( 10 .,
11 . und 12 . Juni ) , des ostfriesischen Kriegerfestes ( 16 . und
17 . Juni ) und des Schützenfestes (1 . , 2 . und 3 . Juli ) den
Einwohnern von Wilhelmshaven und der Umgegend zuviel Ver¬
gnügen geboten würden . Da außerdem noch hinzukommt ,
daß durch die für ca . den 1 . Juli in Aussicht stehende Er¬
öffnung der ostfriesischen Küstenbahn einer größeren Anzahl
von Vereinen ermöglicht wird , schneller und billiger Wilhelms¬
haven zu erreichen , so beschloß die Generalversammlung , dem
Anträge des Vorstandes gemäß , fast einstimmig , den 15 . Juli
für den 4 . ostfriesischeu Kriegertag nunmehr in Aussicht zu
nehmen .

* Wilhelmshaven, 29 . März . Das Projekt einer
Schule für die Ortschaft Neubremen ist soweit vorgeschritten ,
daß der bezügliche Plan bereits der zuständigen Behörde zur
Genehmigung vorgelegt werden könnte . Herr Rutenberg aus
Bremen hat einen geeigneten Platz unentgeltlich zur Verfügung
gestellt und auch sonst sollen namhafte Beischüsse von Grund¬
besitzern zugcsagt sein. Das Gebäude wird am südlichen Ende
Neubremens seinen Platz finden und wird die Fertigstellung
zum Herbst d . I . erwartet .

* Wilhelmshaven, 29 . März . Aus Bremen wird das
spurlose Verschwinden des auch hier genugsam bekannten Rechts¬
anwalts Dr . jur . Dieckmann gemeldet . Am letzten Donnerstag
wurden auf Anordnung der Staatsanwaltschaft seine sämmt -
lichen Akten und Geschäftsbücher in Beschlag genommen , weil
der Verdacht der Unterschlagung gegen Dieckmann entstanden
ist . Es hieß s. Z . , er habe eine Geschäftsreise nach Berlin
unternommen , um auf eine Erfindung sich ein Patent zu er¬
wirken, während später das Gerücht austauchte , er weile längst
in Amerika . Die letztere Annahme scheint die richtigere zu
sein . Wer durch genannten Rechtsanwalt Proteste führen
ließ , muß sich nunmehr an die Staatsanwaltschaft in Bremen
wenden , um die bezüglichen Akten zurückzuerhalten .

st Belfort, 20 . März . Wie zu erwarten war , haben
sich zur Belforter Feuerwehr so viele Freiwillige gemeldet,
daß der definitiven Einführung nichts im Wege steht . Wie
verlautet , sollen die Hebungen Sonntags Morgens stattfinden .
Speziell zu den Steigerübungen dürfte sich der Spritzenthurm
in der Wilhelmshavenerstraße vorzüglich eignen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Esens- Bezüglich der Beitragspflicht der fiskalischen

Grundstücke zu den Schul - und Kirchenlasten ist bekanntlich
von der Finanzdirektion in Hannover eine Verordnung erlassen,
wonach diese Grundstücke , in Anbetracht die fraglichen Lasten
nicht dringlicher Natur sind , zu denselben nicht herangezogen
werden können , sofern nicht der Nachweis erbracht , daß von
den Grundstücken bereits vor Einführung des preußischen All¬
gemeinen Landrechts derartige Beiträge gezahlt wären . Bei
dem großen Umfange des fiskalischen Grundbesitzes in Ostfries¬
land , namentlich in den Kreise « Emden und Aurich (Har -
lingerland ) , würden einzelne Gemeinden durch die Befreiung
der Dominial -Liegeuschaften von der Zahlung der Kirchen -
nnd Schulbeträge schwer geschädigt werden . Diese Verordnung
der Finanzdirektion ist nun durch beiden übereinstimmenden

Beschluß der beiden bethciligten Ministerien aufgehoben und
der frühere Zustand wieder hcrgestellt worden . Die fiskali¬
schen Grundstücke werden daher nach wie vor , gleichwie alle
anderen pflichtigen Grundstücke , zu den fraglichen Lasten bei -

zntragen haben .
Leer. Der seit mehreren Jahren hier bestehende Hand¬

werkerverein hatte auch für dieses Jahr , unterstützt von der
Königlichen Regierung , eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten
ins Werk gesetzt , die im Aufträge der Königlichen Landdrostei
durch den hiesigen Bürgermeister mit entsprechender Feierlichkeit
vor einer recht gut besetzten Versammlung eröffnet worden .
Es waren weniger Arbeiten eingeliefert als voriges Jahr .
Den Arbeiten ist von den Preisrichtern und anderen Sach¬
verständigen ausnahmslos das Zeugniß ertheilt , daß sie mit
großem Fleiß und großem Geschick gut bis sehr gut ausge¬
führt sind . Es wurden sechs Preise , darunter 1 von 50 ,
1 von 20 , 4 von 10 M . vertheilt .

Aurich - Die letzte Nr . des landw . Vereinsblattes bringt
über die Verwendung der Torfstreu zu Matratzen folgende
interessante Mittheilung : Nachdem die niederländische Zeit¬
schrift für „Trust - 6n Ltssu -Iiläristris " vor einigen Mo¬
naten gemeldet hatte , daß Franzosen in den Niederlanden
präparirtcs „Trustvlocir " — wahrscheinlich die Ueberreste von
Wollgras — ankauften , um Pferdedecken , Bouckskin u . s . w.
daraus anzufertigen meldet sie jetzt die Erzeugung zu Matratzen
für Betten aus Torfstren . Diese werden in Tsr (Pro¬
vinz Groningen ) in der Nähe des neuen Fehncanals Haren -
Rütenbrock in der Fabrik von G . W . Stuivinga gemacht und
kosten 1,8 — 3 holländische Gulden , auch werden sie von Hrn .
E . Sebes in Leer zu 3 — 5 M . verkauft . Der Bericht ent¬
hält günstige Urtheile über die Anwendung dieser Matratzen
in zwei Häusern und der Gefangenanstalt zu Leer ; auch wur¬
den sie daselbst in der Wohnung des Bauraths Clauditz in
Kinderbetten mit Erfolg benutzt . Die betreffenden Zeugnisse
stimmen darin übcrein , daß diesa Torfmatratzen als bequemes
Lager den besten Seegrasmatratzen vorgezogen werden , sie
verursachen keinen Staub und bleiben selbst in Krankenhäusern
und Kinderbetten geruchlos ) was bei der desinficirenden Wir¬
kung von Torf erklärlich ist . Baurath Clauditz hebt hervor ,
daß diese Matratzen nicht gewendet und gelüstet zu werden
brauchen und dabei doch frisch und geruchlos bleiben . Auch
sind sie sehr haltbar befunden . Eine Matratze , welche seit
7 Monaten gebraucht wird , ist noch so gut wie neu . Selbst
im Winter gewähren sie ein warmes und elastisches Lager .
Nach unserer Ansicht ließe sich die Zahl der Torf -Jndustrie -
Erzeugnisse noch wesentlich vermehren und dadurch vielleicht
eine Hausindustrie für die im Winter fast gar nicht beschäf¬
tigten Moorcolonisten schaffen . Man würde z . B . Torf -
Matratzen auch als warme Fußdecken in den Wohnungen der
ärmeren Bolksklassen und in den Eisenbahncoupee 's der 3 .
und 4 . Klasse verwenden können . Auch sind Scheiben aus
Moortorf sehr zweckmäßig in den Kisten der Jnsekten - Samm -
lungen rc . zu benutzen.

Westerhusen , 23 . März . Große Freude bemächtigte sich
der Gemüther unserer Einwohner , als nach dem heutigen
Gottesdienste Herr Superintendent Sanders bekannt gab , daß
er eine etwaige Wahl nach Greetsiel , wo man ihn einstimmig
auf die Dreizahl gesetzt hatte , von vornherein abgelehnt

'HM .
Die Freude war um so allgemeiner und aufrichtiger , als wir
uns nie mit dem Gedanken an eine mögliche Trennung von
unserem geliebten Seelsorger , welcher ungefähr 25 Jahre hier
des Amtes gewaltet hat , vertraut gemacht haben .

Oldersum, 26 . März . Eine drollige Scene spielte sich
am Sonnabend Nachmittag mit dem Omnibus von Aurich
nach hier ab . In Westerende wurde vor einem Wirthshause
Halt gemacht und der Kutscher wie die Mitreisenden Herren
verließen den Wagen , während drei Damen drinnen blieben .
Ob nun den Pferden die Zeit zu lang wurde , oder ob sie
befürchteten , bei längerem Verweilen den Anschluß an die Züge
in Oldersum zu verfehlen — kurzum , plötzlich setzten sic sich
in einen gehörigen Trab , bogen unterwegs vorschriftsmäßig
allen begegnenden Wagen aus und fuhren ganz regelrecht in
Ochtelbur auf der gewöhnlichen Haltestelle vor . Dort kommt
man heraus , um die Reisenden zu begrüßen , aber welch' Er¬
staunen , weder Kutscher noch Passagier zu sehen, denn auch
die Damen hatten sich beim EchaPPiren der Pferde schleunigst

Deshalb hatte sich auch zu der heutigen Schwurgerichts¬
sitzung ein sehr gewähltes Publikum eingefunden . Leute aus
den besten Kreisen harrten hier geduldig auf die Eröffnung
der Verhandlung .

Dort auf der Zeugenbank saß , neben dem Lüdemann 'schen
Ehepaar und Frau Behnke , Fräulein Helene Heldström , den
neugierigen Blicken Aller ausgesetzt . — Viele konnten es nicht
begreifen , daß die junge Dame den Mörder nicht längst auf¬
gegeben und jetzt noch für ihn Partei nehmen wollte . Mit
ihrer Schönheit , ihrem großen Reichthum brauchte sie doch
nicht einem simplen Doktor ihre Hand zu schenken und ihre
Wahl so hartnäckig fest zu halten . Man hielt es nicht für
anständig , daß sie von einem elenden Verbrecher sich nicht völlig
frei machte. —

Jetzt wurde der Angeklagte hereingeführt und die Blicke
aller Anwesenden richteten sich voll gespannter Erwartung auf
den Eintretenden . Selbst Diejenigen , die Doktor Eschenburg
Persönlich kannten , waren sehr neugierig , wie der Gefangene
nunmehr aussehen und sich benehmen würde . War er doch
plötzlich durch die Mordgeschichte für sie ein ganz Anderer
geworden .

„ Ein hübscher Mann, "
dachten die Frauen und flüsterten

es sich wohl auch leise zu . Die anwesenden Herren meinten
spottend , Doktor Eschenburg verstehe es wenigstens , den inte¬
ressanten Verbrecher herauszukehren .

Eine so edle , gewinnende Persönlichkeit war wohl selten,mit der Beschuldigung eines so schweren Verbrechens belastet ,
auf der Anklagebank erschienen. Die hohe, fast imponirende
Gestalt , mit dem feinen, blaffen , von dunklem Haar umrahmten
Antlitz mußte unwillkürlich Theilnahme erregen und günstig
für Eschenburg stimmen . Er «mg nicht wie sonst den Kopf
aufrecht , sondern ein wenig gebeugt und in den dunklen Augen
ruhte ein Hauch von Schwermuth , der aber verschwand , sobald
er Helenens ansichtig wurde . Nun schoß eine Röthe in sein
blasses Antlitz und er richtete sich höher auf , denn die Geliebte
hatte ihm zngelächelt und ans ihren Augen leuchtete ihm Muth
und Hoffnung zu.

Die Verhandlung nahm ihren Anfang . Der Staats -
Anwalt las die Anklage vor , die mit ungewöhnlicher Schärfe
und Umsicht all ' die Beweisgründe für die Schuld Eschen-
burg 's zusammenfaßte . Es war alles so geschickt und über¬
sichtlich zusammcngestellt , daß Niemand mehr daran zweifeln
konnte , daß der Doktor wirklich die That begangen habe , und
gerade aus dem Zerwürfniß des Angeklagten mit Fräulein
Heldström waren die Beweggründe zu dem Verbrechen geschöpft
worden . Der Staatsanwalt führte aus , daß Doktor Eschen¬
burg wahrscheinlich nach dem Eintreffen jenes verhängnißvollen
Briefes mit seiner Wirthschafterin in Streit gerathen sei und
daß dieser unglücklicher geendet , als der Doktor selbst gewollt
habe . Vielleicht sei die That nur in der Erregung des Augen¬
blickes begangen worden , aber trotzdem nicht minder straffällig ,
weil sich ein Mann - habe dazu Hinreißen lassen , dessen Stand
und Bildung ihn zum Träger der edelsten Humanität berufen
und der am ehesten verpflichtet war , sich von niederen Leiden¬
schaften frei zu machen .

Bei diesen Worten flog über das Antlitz des Angeklagten
nur ein schwermüthiges , müdes Lächeln ; er wagte nicht mehr
Helene anzublicken, denn er fürchtete ihre schmerzliche Er¬
regung . Auf diese wirkten die Worte des Staatsanwalts wie
vernichtend . Sie hatte den Geliebten dazu gedrängt , mit den
Beweggründen seiner damaligen seelischen Berstörung hervor¬
zutreten ; sie hatte , im Lauf der Untersuchung seine Angaben
bereits bestätigt und jetzt wußte der Gerichtsbeamte gerade
aus diesen Umständen die Motive für den Mord herzuleitcn .

Und wie fest , ja wie unzerreißbar war die Beweiskette ,
die der Staatsanwalt mit unerbittlicher Logik und Geistes¬
schärfe geschmiedet! — Da fehlte kein Glied , um die inneren
und äußeren Gründe darzulegen , die Doktor Eschenburg zum
Mörder stempelten .

Durch das Zeugniß der Lüdemann '
schen Eheleute und

der Frau Behnke war unumstößlich festgestellt, daß an jenem
Morgen , nach der Sprechstunde Doktor Eschenburg 's , kein
Fremder das Haus betreten . Daß aber Katharina in der
Zeit von 8 bis 9 Uhr noch am Leben gewesen, hatte Frau

Lüdemann bekundet und der Angeklagte nicht einmal zu leugnen
gewagt . Die Wirthschafterin war sogar während der Sprech¬
stunde von dem Doktor einmal herbeigerufen worden , wie ein
an diesem Morgen gerade anwesender Patient ausdrücklich be¬
zeugt . Nach 9 Uhr war Katharina nicht mehr gesehen wor¬
den und wahrscheinlich bald nach Schluß der Sprechstunde der
Mord geschehen. „ Vielleicht, "

so führt die Anklage ans , „ hat
Doktor Eschenburg , während er mit seiner Wirthschafterin über
ihre plötzliche Entlassung in Streit gerathen , eines seiner In¬
strumente in der Hand gehabt und von seiner Leidenschaft fort¬
gerissen die kleine Waffe seinem Opfer in die Brust gesenkt .
Alle vorangehenden und nachfolgenden Umstände sprechen für
eine im heftigen Affekt begangene That . —

„ Der Angeklagte hat bald darauf die Besinnung ver¬
loren, " führte der Staatsanwalt weiter aus , „ denn anstatt
sich in Sicherheit zu bringen , sucht er jetzt nur das hervor -
quellendc Blut zu stillen und achtet in seiner Aufregung nicht
einmal darauf , daß er dazu sein eigenes Oberhemd verwendet ,
das vollends für ihn zum Verräther werden muß . Als aber
Doktor Eschenburg gewahrt , daß hier jede Rettung zu spät,
daß dem armen unglücklichen Mädchen das Leben auf immer
entflohen , da wirft er das blutige Hemd in den ersten besten
Winkel und stürzt hinweg . Er findet keinen ruhigen Augen¬
blick mehr . Die Stimme des Gewissens treibt ihn friedlos
umher . Vergebens sucht er sich zu betäuben , im Strudel der

Vergnügungslokale niederster Sorte zu vergessen, was ihn
quält und Peinigt , immer wieder raunt ihm eine Stimme zu:
Du bist ein Mörder ! Und am frühen Morgen treibt es den

Unglücklichen wieder in seine Wohnung , zur Stätte des Ver¬

brechens zurück. Er steht die Leiche wieder und die in jenem
Augenblick anwesenden Zeugen bekunden übereinstimmend , daß
sein damaliges Auftreten allein genügt hätte , in ihnen die un¬

erschütterliche Ueberzeugung zu befestigen, daß Doktor Eschen¬
burg der Mörder seiner Wirthschafterin sei . . . "

(Fortsetzung folgt .)



gerettet. An Unglück befürchtend , jagte nun sofort Eurer
mit dem Omnibus auf Aurich zurück und siehe da — auf
dem halben Wege bis Westerende begegnet ihm die ganze
Reisegesellschaft auf einem kleinen Wagen, welcher bei Wester¬
ende vorbeigefahren und schleunigst requirirt war . Durch be¬
schleunigtes Fahren und abgekürztes Halten wurde in Older¬
sum der Anschluß noch eben -rreicht . Vielleicht erreichen die
Pferde durch diesen ihren Geniestreich , daß das häufige und
mitunter lange Halten unterwegs wenigstens etwas abgekürzt
wird , was manchem Reisenden nur angenehm sein könnte und
wäre.

Osnabrück. Am 20 . April d . I . werden es 1100 Jahre,
daß das Bisthum Osnabrück besteht, denn im Jahre 783
als Adrian I . als Pabst den Stnhl Petri zu Rom inne hatte ,
wurde es durch Karl den Großen gestiftet und reichlich aus-
g - stattet . Er hat dies erste Bisthum, gleichsam das erste
christliche Samenkorn, welches im neu unterworfenen Sachsen¬
land gelegt wurde , unter den besonderen Schutz des Apostel -
Fürsten Petrus und der heil . Märtyrer Crispinus und Cris-
pinianus , deren Reliquien in der Kathedrale zu Osnabrück
ruhen, gestellt . An der Spitze des neuen Bisthnms wurde
von Karl dem Großen der Friese Namens Wiho gesetzt .

Aer Kering -
Jetzt , wo die Zeit der „ neuen Heringe" naht , dürften

folgende Mittheilungcn über dieses Thier interessiren , die wir
einem in der naturwissenschaftlichen Gesellschaft zu Bremen
gehaltenen Vortrage entnehmen : Die vor etwa hundert Jahren
ausgestellten Theorien, daß Wanderfische (und namentlich der
Hering) aus dem Norden an die benschen, skandinavischen und
englischen Küsten wandern, muß jetzt als völlig veraltet auf¬
gegeben werden . Untersuchungen , an denen sich der Vortragende
in ganz hervorragender Weise betheiligt hat, haben ergeben ,
daß es verschiedene Härings - Stämme (Härings -Rassen ) giebt ,
welche bestimmte Lokalitäten bewohnen . Der Hering wandert
nicht auf weite Entfernungen, sondern wird nur periodisch
durch das Nahrungs -Bedürfniß oder durch den Fortpflanzungs¬
trieb in flache Gewässer getrieben . Nach der Ablegung der
Eier und der Milch bedarf der Hering einer mindestens drei¬
monatlichen Ruhezeit (Mastzeit) , bis die Geschlechts -Organe
sich wieder zu entwickeln beginnen . Aber auch der Bau des
Eies macht bestimmte Anforderungen. Die Eier haben eine
starke Eiweißhülle und bedürfen einer lebhaften Zufuhr von
Sauerstoff , welcher ihnen nur in flachem Wasser mit reinem
Boden gewährt werden kann . Die Küsten und die Tiefsee -
Stämme des Herings begeben sich demnach für das Laichge¬
schäft regelmäßig in flaches Wasser , aber sie laichen zu ganz
verschiedenen Jahreszeiten . Das Studium der Nahrung des
Herings giebt einen Aufschluß über die Ursachen dieser auf¬
fallenden Erscheinung. Der Hering fnßt kleine, fast mikrosko¬
pische Krebschen (Copepoden ) , von denen jeder Heringsmagen
viele Tausende enthält ; sie werden durch die Kiemen des
Herings aus dem Wasser abgesiebt . Die Gesammtheit dieser
kleinen Krebschen und Flügelschnecken wird in der Wissenschaft
mit dem den norwegischen Fischern entliehenen Ausdruck Odd
bezeichnet. Die Oddnahrung muß Heringe, Makrelen, Kabel¬
jaus, aber auch viel größere Seethiere (Wale, Seehunde und
einzelne Arten von Haien) sehr fett machen . Wovon leben
aber diese ungezählten Milliarden von Jnviduen des Odd ?
sie tanzen frei im Meere umher und weiden also nicht etwa
die Seetangwiesen ab . — Die Lösung dieses Räthsels hat
endlich die norwegische Hochsee-Expedition gefunden — der
Odd lebt von Diatomaceen, und von diesen Pflanzen (Thieren) ?
ausgeschicdenen Schleim. Diatomaceen, mikroskopische Wesen
niederer Organisation , leben in ungeheuren Massen da, wo
süßes und salziges , wo warmes und kaltes Wasser sich mischen,
also an der Unterseite treibender Eisberge, an dem Abfall der
Küstenbarrieren gegen die Tiefsee hin , an den Mischungsstellen
des Golfstromes mit den arktischen Strömungen . Mit dieser
neuen Anschauung eröffnet sich eine Fülle neuer Gesichts¬
punkte . Die Fischzüge kommen in Verbindung mit terrestrischen ,
ja mit kosmischen Erscheinungen , und es ist nicht unmöglich ,
daß die Wohlhabenheit eines Fisch - Versendungs-Platzes bald
in directc Beziehungen zu der Periode der Sonnnefleckcn ge¬
setzt wird . — Künstliche Fischzucht arbeitet zwar mit weit
kleineren Mitteln als die freie Natur, aber dieselben hängen
viel mehr von dem Einfluß des Menschen ab und auch ihr
erwachsen durch die Beachtung der neu erschlossenen Gesichts¬
punkte ganz neue Aussichten .

Vermischtes
— Berlin . Mit den Maßregeln zur Sicherheit di

Geldbriefträger gegen Attentate wie das Sobbe 'sche, ist, w
wir mittheilen können , Seitens der Postverwaltung bereit
begonnen worden . Seit Donnerstag wird in vier hiesig!
Postämtern die Bestellung der Postanweisungen und Gel!
briefe probeweise durch fahrende Postbeamte ausgeführt . Mo
hat also hier genau so , wie in Wien, nach dem Falle Frcncesconi gehandelt. Der Geldbriefträger sitzt mit der umglhängten Bügeltasche zur Linken des Postillons vorn auf de:
Bock des Bestellwägelchens . Zu Bestellwagen wurden vorer
zwei kleine Briefwagen und zwei größere Packetwagen vei
wendet bezw, insofern adoptirt, als der Verschluß an der RücMe des Wagens durch ein Patentverschluß besonders sich,
gestellt wurde . Bor dem Hause , in welchem jeweilig eu
Geldbestellung zu erfolgen hat, nimmt der Geldbriefträg,aus dem Wägelchen bezw . Wagen nur diejenigen Anweifmgen , Gelder und Wcrthbriefe, dsren Adressaten in dem Hauwohne» , verschließt natürlich den Wagen und händigt die Geld,an d -e Adressaten aus .

"

^ Feuilleton des „ D . M .-Bl . " perftflirt Walth .
^ ' s

^ IstzPen Zustände Rußlands in treffender Weis
Aufsatz des Krönungsprogrammes b ,

maße ? ' sich mit seinem Oberhvfmeister folgende ,

die Großwürdenträger und hohe

Majestät
^ ^ " ^" eister : Hat gestern Strychnin genommei

den Finanzdirektor Jpanoff -Newa umgekommen , Majestät " _Also Obrist Michailoff - --" «je,lat .
„ Seit Freitag erhängt.

"

Fürst Dondukoff —
„ Im Schloßsee ertränkt. "

Graf Kantschukow —
„ Wurde verrückt .

"
Prinz Waldimir —

„ Im Bette erstickt . "
Der Zar (nachdenklich) : Was macht das zusammen ?
Der Oberhofmeister (addirt in seinem Notizbuch ) : Ma¬

jestät , das macht zusammen 3 ^ Millionen Rubel Defizit.
Der Zar ( gerührt) : Ja , ich wußte es , sie waren theure

Diener meines Reiches . Von heute an läßt Du im Reichs-
anzeiger täglich die Würdenträger aufzählen , die noch am
Leben sind . Und morgen bringe mir Deine Kasse zur Re¬
vision mit , mein Sohn. Ich bin mit Dir zufrieden .

Der Oberhofmeister verläßt das Gemach und schließt die
Thür. Im selben Aubenblick ertönt ein Schuß . Der Kaiser
springt entsetzt heraus und findet dem Oberhofmeister mit zer¬
schmettertem Schädel .

„ Wieviel ? " schreit im hohen Zorn .
„ Eine halbe Million "

, flüstert der Sterbende.
Der Zar (seufzend) : Schwamm darüber!
Diese Darstellung trifft fast zu. Kein Tag vergeht , ohne

daß nicht der eine oder andere hohe russische Beamte seinem
Leben durch Selbstmord einsEnde macht , oder mit seinem Raube
über die Grenze geht. So ergab eine in den letzten Tagen
beim Ministertische des Innern vorgenommene Revision einen
Defekt von 400 000 Rubel .

— Bon der Cimbria . Der dänische Bergungsdampfer
„ Kattegat " hat bekanntlich Bergungsversuche beim gesunkenen
Dampfer „ Cimbria " unternommen, und es theilt der Führer
hierüber Folgendes mit : Die „ Cimbria " ist auf 15 Faden
Wasser gesunken ; vom Deck bis zur Oberfläche sind 10 Faden,
und war es den Tauchern ganz unmöglich , etwas zu sehen
oder zu untersuchen der starken Strömung und der Unklarheit
des Wassers wegen. Das Einzige, was man mit Sicherheit
hat bemerken können , ist, daß eine von den Rettungsböten und
zwischen aufgerollten Tauen verschiedene menschliche Körper-
theile lagen, vermeintlich von 6 bis 7 Personen. Das der
deutsche Taucher, wie in verschiedenen Zeitungen mitgetheilt
wird , Massen von Leichen auf dem Deck gesehen hat, ist kaum
wahrscheinlich . Nach dem, was die Taucher des „ Kattegat "
mitgetheilt haben , könnte mau sogar glauben , daß er überhaupt
nicht auf dem Deck gewesen ist, da es vollständig unmöglich
war , weiter als zwei Fuß vor sich zu sehen, und sowohl Jens
Olsen, der zuerst unten war , wie auch Rasmus Due erklärten,
daß sie sich der Dunkelheit wegen stets vorwärts fühlen mußten.
Daß viele Leichen in den Aufgängen der Kajüten zusammen -
gepackt sind , ist ja eine Selbstsolge des Gedränges wegen,
welches in dem Augenblick des Zusammenstoßesbis zum Sinken
des Schiffes stattgefunden hat . Etwas von der Ladung zuretten, muß für unmöglich gehalten werden , da die Ladung
sich in den untersten Räumen befindet . Es wäre also noth -
wendig , die drei Decke zu sprengen , bevor man die Ladung
erreichen kann, und würde sich schwerlich ein Taucher finden ,
der sich auf diese Arbeit einlassen würde. Wenigstens haben
beide obengenannte Taucher abgelehnt , solches zu unternehmen,und beide sind Männer, die mit jedem Anderen in ihrem Be¬
rufe gleichgestellt werden können , insbesondere Jens Olsen,
der einer der ältesten Taucher der Zwitzer '

schen Bergungs¬
compagnie ist und oft Proben von Muth und Tüchtigkeit an
den Tag gelegt hat . So auch vor einigen Jahren in Kopen¬
hagen , wo ein Dampfkessel in 's Wasser fiel und drei Menschen
zerdrückte, welche Olsen vom Boden in 9 Stücken heraufholte.Die Sprengung der Decke würde einen grauenhaften Anblick
darbieten, da im Schiffe sich Leichen von ca . 400 Personen be¬
finden , die dann vollständig zerrissen werden würden, und um
in all ' diese Körpertheile hinunter zu gehen , würde sich kaum
ein Taucher finden. Wie das Wrack jetzt steht , ist es den
Tauchern höchst schwierig gewesen, sich von der Takelage frei
zu halten, die überall auf dem Deck herumgestreut liegt . Sie
waren mehrmals an der Oberfläche, mußten aber wieder nachunten gehen, weil der Luftschlanch sich in der Takelage ver¬
wickelt hatte.

— New - Aork . Die That eines Helden. AmerikanischeBlätter berichten Folgendes aus Long -Branch bei New-Iork :
Der Highland- Leuchtthurm , der sich auf der höchsten Spitze
des Navesink Hochlands auf der Landzunge zwischen dem Ocean
und Shrewsbury -River erhebt , war dieser Tage der Schau¬
platz einer schaudererregenden Scene . Job . Smith, Assistent-
Aufseher , hatte den Wachtdienst und befand sich ganz allein
in dem Gebäude. Gegen Abend , ungefähr eine halbe Stunde
vor Einbruch der Dunkelheit, zündete er eine mit Spiritus
gefüllte blecherne Lampe (ein sogenanntes Flambeau) an , um
die Röhren , durch welche das Oel aus dem Behälter zu den
beiden Brennern in den Thürmen aufsteigt, zu erhitzen, da
der Tag ein außerordentlich kalter war . Plötzlich explodirte
der Spiritusbehälter des Flambeaus , das Smith hoch über
seinen Kopf an die Oelröhren hielt, und die brennende Flüs¬
sigkeit ergoß sich über den Körper des Unglücklichen, der im
Augenblick einer lebenden Fackel glich und von den Füßen bis
zum Kopf in Feuer stand . Ohne auch nur eine Minute die
Geistesgegenwart zu verlieren , da es sonst um ihn geschehen
gewesen wäre, stürzte Smith hinaus und wälzte sich in dem
hohen Schnee, bis das Feuer erloschen war . Haare und Bart
waren versenge, der ganze Körper über und über mit Brand¬
wunden bedeckt , aber es rief die Pflicht, von deren gewissen¬
hafter Erfüllung das Leben Hunderte von Menschen abhing.
Die Nacht brach herein , und die Feuer auf den Thürmen
mußten angezündet werden . Mit Aufgebot aller Energie
schleppte sich der brave Beamte die Treppen hinauf, begann
von Neuem die Durchwärmung der Leitungsröhren und zündete
Lichter an , worauf er die ganze lange Nacht hindurch unter
furchtbaren Leiden seinem Dienste oblag . Am nächsten Morgen
gelang es ihm , durch Signale Hülfe herbeizurufen: er wurde
vom Dienste abgelöst und nach Hause gebracht . Die ihn be¬
handelnden Aerzte erklären , daß sein Leben außer Gefahr sei,
jedoch wird er längere Zeit große Schmerzen zu leiden haben .

— Brüssel . Eine Marquise im Löwcnküfiig . Wie die
„ Jndependance belge. " Mittheilt, fand im Palais du Midi zu
Brüssel eine sellsame Vorstellung statt. Der Löwenbändiger
Bidel zeigte an, daß die Marquise von Hautefeuille an seiner
Seite den Löwenkäfig durchschreiten werde . Das Publicum
glaubte an eine Täuschung. Am Abend jedoch , als Bidel
die gewohnte Vorstellung vollendet hatte, führte er eine Dame

in sehr eleganter schwarzer Toilette in den Käfig em. Die¬
selbe trat furchtlos unter die wilden Bestien und Bidel ließdie sieben Löwen einmal vor ihr über den Stock springe ».Die Marquise durchschritt den Käfig und verließ denselbendann an der Seite Bidel 's wieder — bleich vollkommen ruhigDas Publicum folgte dem kühnen Experimente in großer Auf¬
regung und begrüßte die Dame, als sie den Käfig verlassen,mit lautem Beifall .

— Aus Alexandrien wird gemeldet , daß infolge der
häufigen Verkehrsunterbrechungenim Suezcanal die Herstellungeines zweiten Canals in ernste Erwägung genommen worden
sei . Sir George Elliot , der diesem Unternehmenein besonderes
Interesse zuwendet , empfiehlt die Anlage des Canals in der
Weise , daß die Bewässerung des Landes und die Schifffahrt
gleichzeitig in Betracht genommen würden. Seinem Plane
nach wäre der Canal von Alexandrien nach Suez zu führen,was bereits vor mehreren Jahren von einigen ausgezeichneten
Ingenieuren empfohlen wurde .

— Die Anwendungen der Elektricität machen nicht allein
reißende Fortschritte in ganz Europa , sondern auch in der
südlichen Hemisphäre. So werden aus Otago (Neu-Seeland)
die Details einer Erfindung gemeldet , wie sie so wunderbar
in den Annalen der elektrischen Wissenschaft noch nicht ver¬
zeichnet worden ist . Danach soll es möglich sein, mittelst
Elektricität Lichtschwingungen zu übermitteln, so daß man nichtallein mit dem entfernten Freunde sprechen sondern ihn that-
sächlich auch sehen kann . Das Elektroskop , d . i . der Name des
Instruments, durch welches man dies zu thun vermag, ist die
allerneueste wissenschaftliche Entdeckung und einem Dr . Guidrah
in Victoria gebührt das Verdienst , das Elektroskop erfundenund vervollkommnet zu haben . In Melbourne hat kürzlichin Gegenwart von etwa 40 wissenschaftlichen und öffentliche«
Männern ein sehr erfolgreicher Versuch mit diesem Instrument
stattgefunden. In einem dunklen Zimmer sitzend, sahen sie
ausgeprägt auf einer großen weißglnhenden Metallscheibe die
Rennbahn in Flemington mit ihren Tausenden von mensch .
lichen Wesen . Als die Anwesenden durch Ferngläser auf das
wunderbare Gemälde vor ihnen schauten , glaubten sie sich tat¬
sächlich ans die Rennbahn und unter die bunte Menge auf
derselben versetzt.

Gemeinnütziges.
Ein neues Mittel, dem Verderben leicht ausgesetzte Gegen¬

stände zu erhalten, hat Professor Barff in dem „Bornglycerid"
entdeckt , welches den Vvrtheil bietet , daß es sich nicht im geringsten
durch den Geschmack verräth und nach vielen angestellten Ver¬
suchen keinen gesundheitsschädlichen Einfluß ausübt . Das Prä¬
parat wird auf folgende Art hergestellt : Glycerin wird stark
erhitzt und dann so viel Borsäure hineingeschüttet , als sichdarin zu lösen vermag ; bei Barff's Versuchen war das Ber-
hältniß zuletzt 92 Theile Glycerin nnd 62 Theile Borsäure .Das so gewonnene Baroglycerid gleicht bei gewöhnlicher Tem-
peratur Gefrorenem, kann mit dem Hammer in Stücke zer¬
schlagen werden , ist in höherer Temperatur zähflüssig und in
heißem Wasser löslich . Der Verfasser hat Versuche mit einer
Lösung von Boroglycerid in 20 bis 60 Theilen Wasser an¬
gestellt . Es eignet sich zur Konservirnng von Milch, Fleisch,Austern n. s . w . Milch mit einem Zusatz von Boroglycerid
versehen, wurde nach Jamaika und Zanzibar geschickt und
kam daselbst wohlschmeckend an . Bei einem Vortrage , welchender Verfasser über den Gegenstand in einer Gelehrten-Gesell -
schaft in London hielt, zeigte derselbe Trauben , Früchte aus
Westindien , Sardinien aus Spanien , Hummern, Häringe,Austern, eine Rindszunge, Ochsen - und Hammelfleisch u. s.w . vor, die monatelang durch Boroglycerid vor Fäulniß be¬
wahrt waren.

Die Jllustrirte Framn-Zeitung trat mit dem 1 . Januar ihren
zehnten Jahrgang an . Man darf mit Wohlgefallen auf die Samm¬
lung literarischer und künstlerischer Schätz- Hinblicken, die durch diesegroß angelegt- Frauenzeitung über ganz Europa verbreitet werden .Für die Frau, auf welche, vermöge ihrer leichteren Empfänglichkeit ,Lectüre und graphische Künste einen erhöhten Einfluß üben , ist eine so
gediegene Zeitschrift von einer geradezu erziehenden Bedeutung. Seit
dem Jahre 1828, wo durch die Frauenzeitung der Luise Marezoll der
erste glücklichere Versuch gemacht wurde, die Frauen in ein Reich ein-
zuführen , in welchem sie sich heimisch fühlen , find die Zeitschriften fürdas weibliche Geschlecht zur Legion geworden ; aber eins, die Lebensan -
schauungen der Frau, deren Neigungen und Interessen in allen Mit.
theilungen, Abbildungen, Erzählungen und Poesien dermaßen berück¬
sichtigende Zeitung , wie die Jllustrirte Frauen-Zeitung , ist doch nochnicht der Familie erschlossen worden. Wenn man erwägt, wie wichtigdie Frage ist , welche Lectüre die Frau zum Rathgeber wählt, und durch
welche Schriften und Zeichnungen sie Antheil nimmt an den Errungen¬
schaften, dem Bildungsgänge und dem Msdcwechsel unserer Zeit, der
wird der ebenso gewissenhaft gearbeiteten , wie mit dem feinsten wäh¬
lerischen Geschmack redigirtcn Jllustrirten Fraucn -Zeilung den außer¬
ordentlichen Aufschwung , den sie in kurzer Zeit genommen, von ganzen
Herzen gönnen und sie allen über Laugeweile , Nervosität und Hysterie
Klagenden als heilsames Medicawent verschreiben ; di - mslsäos imsxi-nLirk8 können sich auf keinem besseren Wege die geistige Gesundheit
verschaffen. Mustergültig sind die Modebilder und kunstgewerblichen
Zeichnungen . Die sonstig . n Bilder, ob sie nun Portrait« , Landschaften ,Genre u . s. w . darstellen , sind ganz eigenartig behandelt und ergänzen
aufs glänzendste die lichtvolle Darstellung der Feder. Und was diese
bietet, ist so reich und anserlesen und so das Erkennen des echte»
Gewnths- und Geisteslebens anbahnend, wie es der Frau, will sie ihre
Aufgabe als Gattin und Mutter lösen , unbedingt eigen sein muß.

_ (Prager Tageblatt.)
Wilhelmshaven» 2S. Marz. Eonrsbericht der Oldeub . Spar -
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Ilviiri *. AlRlIlSI *
- Aoon - und Iriedrichßraße

empfiehlt sein durch neue Zusendungen bedeutend vergrößertes Lager von

MM- Porzellan -, Steingut - und Glaswaaren , mi Kro8 und 6ii ätztuil .
Durch bin ich in den Stand gesetzt , von jetzt an eine erhebliche Preisermäßigung eintretcn zu lassen und empfehle unter anderem :

Speiseteller in Steingut, per Dutzd , von Mk . 1,20 an, cvurpl. Caffeeserviee, ff. bemalt und vergoldet, von Mk . 7 an,
do . - Porzellan, „ „ „ 4,50 an, do. Waschgarnituren , ff . bemalt, von Mk . 4,50 an,

Taffen, weiß , per Dutzd . von Mk . 1,20 an, do. Eßservice , weiß und ff . bemalt.
do . bemalt und vergoldet, L Paar von 35 Pf. an, Waffer - und Ligueurgläser , Per Dutzd . von Mk . 1,20 an,

Kuchenteller, bemalt und vergoldet, L Stück von 75 Pf. an, Bierseidel , per Dutzd . von Mk . 3 an.
Großes Lager von irdenem und Bunzlauer Geschirr zu billigsten Preisen . — Bei ganzen Ausstattungen und Einrichtungen bewillige noch einen entsprechenden Rabatt .

Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt und die Maaren sowohl hier als auswärts frei in's Haus geliefert .

Submission.
Die Schlosser - uvd Schmiede-

Arbeiten für vorkommende Repa¬
raturen an Baggern , Prähmen,
Dampframmen rc . im Reffort der
Hafenbau - Kommission sollen auf
den Zeitraum von 3 Jahren im
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf
Sonnabend,

den 14 . April d . I .,
Nachmittags 51« Uhr,
im Geschäftszimmer Nro. 2 der
Hafenbau - Kommission Termin an¬
beraumt. zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Schlosser- und Schmiede - Ar-
beiten für Bagger rc. "

portofrei und versiegelt an uns em
zureichen find.

Die Bedingungen nebst Arbeits -
verzejchniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht aus ,
auch können Abdrücke gegen 0,15 M .
für den Bogen und gegen 3,00 M.
für ein vollständiges Exemplar von
unserer Registratur bezogen werden.

Wilhelmshaven, 28. März 1883.
KaisertillieMarme -Kafellbav-
_ CommWon.

Belfort . X» i Belfort.
Ireiiag, den 30 . und Sonnabend, den 31 - März :

M Ketzte Vorstellungen Z
der Künstlergesellschaft Prüß .

Freitag , - en 3« . Mär ; :

zwischen Hrn . Frauyois Prüß und Hrn . Weiher .
Prämie 300 Mark.

Anfang 8 Uhr . Vi « Vli

Berpachtung
Im Auftrags des Herrn C . A .

Ellerbrock hierftlbst habe ich ein
demselbenzustehendes an der Molike-
straße in Wilhelmshaven belegenes ,
bisher von Herrn Fudrmann B .
Frerichs benutzte Stück Weide¬
land , groß 0,613 Hect. oder ca . 2
Gras, zum sofortigen Antritte auf
ein oder mehrere Jahre zu ver¬
pachten .

Heppens, 24 . März 1883 .
_ H. Steiners

Oldenburg.
Haus-BerklMf.
Umstände halber, wegen Sterbe-

sall, ist auf 1. Mai oder 1 . No¬
vember d. I . ein an schöner Lage
der Stadt belegenes Geschäftshaus
Tauzsalon mit Inventar , Kegel¬
bahn , Garten u . s . w . , worin Hand¬
lung u . Wirthschaft mit Erfolg be¬
trieben wird , unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen, und kann
einem strebsamen Manne mit Recht
empfohlen werden .

Gefl . Offerte unter v L IVO
an die Exp . ds . Bl.

Alle diejenigen
welche noch berech

tigte Forderungen an das
Unteroffizier - Kafino der
II Werstdivifion zu haben
glauben , werden hiermit
aufgefordert,diefelbenbis
zum 31 d . M mit speci -
fieirten Rechnungen be¬
legt , dem Rechnungs
führer des Kafino s Un-
terzahlmeifier Sturz ein
zureichen.

Wilhelmshaven , den
24 . März 1883 .

Der Präses.
Ersuche Diejenigen, welche mir

bis 31. Dezember v. I . schulden .
Zahlung zu leisten, bei Vermeidung
der Klage .

Z. G . Athen , Belfort,
Werflstraße.

Zu verkaufen
eine vollständige Ladeneinrichtung
für ein Colomalwaaren , Geschäft
Wo ? sagt die Exp . d. Bl.

w »>>k ,
u». »s.

/0/,/

8«t ! HO vigono Lsntrslgesodskts il i» Kerl»)
0re»a»». Lslpilz. v»niix . N»N« ». 8.
kolsS »« . N«»t««Ir. U»mlu>v«r. Nrsvktllkt ». « . XöniASderx 1. kr.

Wck 500 kililllkll ill veuisedlallä. .
Usus Uilislsr» vrsrcksu stsls xsro vsrKsbsn .

vi.

vsvalsi Avr' soii«, Vows
rvv H . 0. 80 ?k. pro I-iier (äiv klaseks SO kk.) rw

mtsr sisn 8sclin §unxen seines Preis - Louesntss
, i»ä »u

I îlialsv ln sVilstsIinsdaven bei Ilsrrsn M . Xuiirt , vsrlänKsrts
Lönisstr . , M . Volkers , Llittslstr. , L . KiLlliftsiT, Varsl,
^ reilis OläsnburA, Aiarlrt 12 ."

mul CreÄ-Verem
zu Wilhelmshaven.

((Eingetragene Genossenschaft .)
Erste diesjährige

orlientlielik 6snvraI -Vöi-8ammIung
der Mitglieder

am 30 . März 1883 Abends 8 Uhr
im berliner Kos.

Tages - Ordnung :
Geschäftsbericht und Rechnungs -Ablage pro 1882 und sonstige Mil

theilungen .
Neuwahl von 4 Aufsichtsrathsmitgliedern .

3 . Feststellung der Verwendung des Reingewinns resp . Beschlußfassung
über Vertheilung der Dividende .

Ertheilung der Decharge an den Vorstand .
5. Erledigung etwaiger Anträge.

virvoa .
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes .

Me KM - u . Mefel-KaMMg
von

F . s».
erhielt für die Frübjahrs - Saison bedeutende Zusendungen von

ttsn-sn-
, Damen- u. Kinlleretiefsln .
DeliratesteN !

, Kroonsbeeren in Zucker , eigener Kochung , L Pfd 60 Pf . -
Bei Abnahme von 5 Pfd . oder Original-Töpfen L Pfd. 50 Pf ., Töpf
zum Selbstkostenpreis , empfiehlt

4 ) . «R .
Wilhelmshaven und Belfort .

ordentliches junges Mädchen
kann für einige Stunden des

Tages Beschäftigung finden bei
Frau Böttcher ,

_ _ Hinterstr. 6.

Gesucht
ein Mitbewohner zu einer möblirten
Srube. Elsaß , Markkstr . 17 .

Gesucht
zum 1 . April ein Mädchen aui
Vormittags.

Königsstroße 53 , l Treppe .
lj^ in großes möblirtes Zunmer für

2 Herren paffend rst zu ver
miethen.

Moltkestr . Nr . 12 , 1 Tr.

und

Am heutigen Tage eröffneten wir
unter der Firma

, s .
ein' - Nil 8» W

WM
halten wir unsere

bei vorkommendem Bedarf
empfohlen.
M " Comptoir und Lager
ÄW- Laugestraße 21.

"
Varel . 20. März 1883

I . ssnesipioks . 6 . Usi'bvi's.
i1SS86.

Artikel
bestens

Orimnal-

empftehlr zu billigen Preisen, auch
gegen monatliche Abzahlung .
Gebrauchte Nähmaschinen werde»
in Zahlung angenommmen . Me-
paraturen an Nähmaschinenaller
Systeme in zuverlässiger Ausführung.
Spulen , Schiffchen , Nadeln,
Federn , Del u . s . w. billigst .

6 . Nöbius , MelklmiKer ,
Mark- straße 15

An - und Verkauf
von getragenen Kleidern » Mö
Hel und Betten und was sonst
vorfällt . Z . Coh « .

Alte Straße 20.

75 schöne Ferkel,
4 und 5 Wochen alt , hat zu verkaufen .

Domaine Upjever .
Moritz Moses .

Gesucht
ein gebildetes junges Mädchen zur
Erlernung des Ladengeschäfts.

Näheres in der Exp. ds . Bl.

Gesucht
zum 1 - Mai ein tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen . Zu erfragen
in der Exp . _

Gesucht .
Für mein erkranktes Dienstmädchen

suche baldmöglichst Vertretung.
Gute Zeugnisse erforderlich .
Frau Apotheker Hsrnemanu

Gesucht
per 1 . April gegen guten Lohn ein
ordentliches Dienstmädchen, welches
zur Wäscherei Lust hat.

Desgleichen ein jüngeres Mädchen
für häusliche Arbeite ».

A . Blolrm, Moltkestr . 12.
Ein l3—16jährmes
Kindermädchen

wird für die NachmittagSstundev
gesucht . Näheres in der Expedition
dieses Blattes .

Mlsiklmaksv .
VeimM-

s» ,
am Sonnabend den 31 . März d . J .

Abends 8 Uhr
im Lokale des Hrn . Rchmffebt »

Dev Worftand .

GeMgerAmm .
Generalversammlung

am Montag den 2. April cr.
Abends 8 Uhr

im Vereinslokol (Rest. Ernst.)
Der Vorstand.

Zu vermiethen
eine kleine unmöblirts Stube .

Näheres in der Exp , d . Bl. ffeu

Zu v>
zum 1 . Mai eine Wohnung . Mieth-
preis 500 Mk.

Näheres bei
Z. H Meentz ,

Babnhof.
Sämrmliche bei der Indienst¬

stellung S . M . Schiffe nötbigen
Formulare,

als : Ausgabe Nachweisung I
Ausgabe Nachwe suug II.
Berbrauchs-Nachweisung über

Betriebs -Material für die
Maschine . ^

Verbrauchs - Nachweisung über
Erleuchtung , Feuerung rc.
(mit Einlagen.)

Einnahme-Nachweisuug über
d. Ausschießen od . Zerlegung
gewonnenen Materialien.

Nachweisung der gegen Be¬
zahlung aus den Beständen
S . M. S . verabfolgten Er-
leuchtungs Materialien.

Einnahme - Nachweisuug über
angekaufte Materialien resp .
Jnvontarien .

Ergänzungs-Tabellen rr. rr-
sind vorrathig und billigst zu haben
in der
Grpell. ss. Mtlietmsli. Tagekl.

DL . 8ü «8 .

Lehrverträge,
paffend für jedes Geschäft, empfiehlt
und hält stetS Lager

Th . SM
Durvfi ckis Oioburt sinos Luafisn

rvurclsn lwofi orkrtzut
DaiiriiA, ckon . 26. Nür2 1883.
Ouxitsin rmr 8os Xirxv «

unä Frau.

Zu vermiethen
ein sein möblirtes Zimmer mit
Schlafzimmer per 1 . April .

Näh in der Exp , d . Bl.

Zu vermiethen
ein möblirtes Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer . Roonstroße 8911 rechts.

Zu vermiethen
auf sofort ein großes möblirtes
Zimmer.

F . Westerhausen .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai cr . eine freundliche
Oberwohnung , bestehend aus zwei
Zimmern , 2 Kammern und Küche,
an ruhige Bewohner .

Näheres Bismm ckstraßb 11 eine
Treppe .

Geburts -Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

gesunden kräftigen Knaben wurden
hoch erfreut

Ernst Högl
und Frau.

Todes -Anzeige.
Nach dreitägigen , schweren Leiden

entschlief heute Morgen 3^, Uhr
sanft unser einzigster Sohn

Karl
im zarten Aller von 9 Monaten
18 Tagen, welches wir unfernFreun¬
den und Bekannten hiermit tief¬
betrübt ganz ergebenst anzeigen.

Wilhelmshaven , 29 . März 1883.
Fischer und Frau

aeb . Schmoock.
Die Beerdig? na findet am Mon¬

tag den 2 . April Nachm ' ttags 3 Ubr
vom Trauerhause , Hinterstr
aus statt .
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